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Ergänzende Notizen 

Regelmäßige, niedrigschwellige Angebote, 
die kostenfrei sind und mit „Stundenplan“ 
(Flyer zum Mitnehmen/Aushänge) beworben 
werden 

Beratung, Begegnung und Freizeit 
kombinieren und verbinden um Synergien zu 
nutzen 

Bottom-Up: Themen von der Basis 
aufgreifen und gemeinsam mit 
Initiator*innen Umsetzung planen und 
Aufgaben aufteilen 

Netzwerk aus verschiedenen Angeboten 
verknüpfen (Gleichzeitigkeit, bzw In-House-
Lösungen, aber auch Angebot 
Kinderbetreuung), entweder selber im Haus 
oder Verweisberatung 

Zielgruppenspezifische Untergruppen durch 
Multiplikator*innen indirekt erreichen, 
Nachbarschaftsansprache, Vor-Ort-Besuch 
und Vorstellung und Rückeinladung 

Idee, aber keine Kapazität: Mentoring, um 
Übergänge von Angeboten für TN zu 
schaƯen und diese zu halten 

Frage: Wie gelingt die Durchmischung von 
migrantischen und deutschen TN? Eher 
punktuell durch Deutsche angenommen 
(funktioniert durch klassische, analoge, 
Printmedien). 

Frage: Welche Art von Deutschkursen 
macht ihr? Nicht zertifizierte Kurse. 

Frage: Wie lange gibt es euch schon? 1. 
Projektphase 2015-2020, 1J Pause, seit 
2022 in jetziger Form mit 5 TZ Kräften. 
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Pariya Masoudi Moghadam (B33 Infopoint INTERKULTURELL), AGIUA e.V. Chemnitz 
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Frage: Seit wann gibt es den Infopoint?  

Februar 2024 bis Ende 2026 geplant (ESF Plus Vorhaben). 

Frage: Wird eure Arbeit gesehen und anerkannt seitens der Stadt?  

Enge Zusammenarbeit und Austausch mit der Stadt, also ja. 

Frage: Wie ist die Geschlechterverteilung im Projekt?  

Sehr unterschiedlich je nach Angebot. Es kommen von selbst mehr Frauen, versuchen 
insgesamt auch besonders Frauen zu erreichen, gerade um afghanische und arabische Frauen 
auch außerhalb der Familie Raum zu geben, ukrainische Frauen kommen eher von selbst. Extra 
2x pro Jahr Frauenpower-Veranstaltungen wo „Vorbilder“ zeigen, was sie geschaƯt haben. 

Frage: Wie findet ihr Unterstützung durch Ehrenamt?  

Freiwilligenzentrum, Einzelpersonen, die sich gemeldet/auf Liste geschrieben haben, Kontakt zu 
Hochschulen, persönliche Ansprache, ehemalige Praktikanten werden zu Ehrenämtlern. Kein 
Geheimrezept, aber diverse Ansprache ist wichtig. 
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Ines Holling (GemeinSinn 4.0) DAA Mitte-Ost, Kamenz 
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Ergänzende Notizen 

Präsenz im Stadtgebiet sowohl mit Bürgerladen mit Spielplatz vor der Tür, als auch Anwesenheit 
auf Festen, mit „Büro“-Hund Robin draußen unterwegs sein, aufsuchende Sozialarbeit und 
Einladung zur Teilnahme an öƯentlichen Veranstaltungen auch mit Abholservice, Mund zu 
Mund-Propaganda und Beziehungsarbeit und Weiterempfehlung, klassische ÖA, Einbindung 
Netzwerkpartner. 

Streetwork-ähnlich, Leute mit (nach draußen) nehmen, Hemmungen senken, durch persönliche 
Erlebnisse und Berichte andere neugierig machen (pilgern -> gem. 3 Tage pilgern) 

Frage: Wie lange hat der Weg bis zum ersten geschlossenen Projekt gedauert?  

Einrichtung Büro etc. hat Vierteljahr gedauert. Halbes Jahr bis 5 feste TN. Dreivierteljahr bis es 
richtig vollumfänglich gestartet hat und bekannt war. 

Frage: Wie werden Touren/Aktivitäten finanziert? TN Beiträge?  

Restkostenpauschale des ESF Plus Vorhabens. 

Frage: Wer initiiert den Ferienpass?  

Kinderschutzbund in Kamenz übernimmt das 

Frage: TreƯen sich TN mittlerweile auch selbstständig z.B. zu Gassirunden?  

Ja, wohnen im ähnlichen Block, begegnen sich, aber immer noch Zusammenführung und 
Anleitung durch Fachpersonal notwendig. 

Frage: Wie ist der Ausblick auf Verstetigung oder Wegfall, wenn das Projekt durch 
Beziehungsarbeit getragen wird?  

Dramatisch, wenn Wegfall passiert, vieles Aufgebaut, viel Zeit investiert. HoƯnung ist, dass 
Stadt Kamenz das sieht und einspringt, evtl. auch mit Stundenreduzierung (aktuell 28). 
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Christina Riebesecker (SofA – Sonnenstein für Alle) AG Asylsuchende SOE e.V., Pirna  
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Ergänzende Notizen 

Viel Einbindung Ehrenamtlicher, die auch selbstständig Aufgaben übernehmen. 

Letztes Jahr des Projekts (3. Jahr), vorher dreijähriges Projekt und viel daraus gelernt und 
weiterentwickelt – Zeit ist notwendig für Entwicklung, uA zur anstehenden Verstetigung 
Stadtteilverein gegründet mit 40 (38 aus Stadtteil) Mitgliedern und 10 verschiedenen 
Herkunftsländer. Zusätzlich durch Orte der Demokratie – Förderung für räumlichen 
Begegnungsort und dessen Kosten beantragt um Arbeit zu gewährleisten. 
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Vereinsarbeit für viele ganz neu und das erste Mal im Leben, zB Buchhaltung, Vereinsrecht. 
Vorwissen, Prozesse und Verständnis für bürokratische Abläufe sind herausfordernd. Außerdem 
Engagement in Wellen, Menschen kommen neu, Menschen gehen in Arbeit, Projektumbruch 
etc. 

Aktionen wie Müll sammeln, selbstorganisiertes Stadtteilfest für 400 Leute mit 50 
Ehrenamtlichen. Schlüssel sind Multiplikator*innen aus unterschiedlichen Zielgruppen. 
Kommen meist von selbst und interagieren in Community. 

Frage:  Was ist der Unterschied zu Vorprojekt „IBZ unterwegs“ (In Hinblick auf 
Weitentwicklung)? 

Aus Forumgespräch wurde Stadtteilfest, Ideen passen sich Bedarfen stärker an (Bottom up) und 
konnten kalkuliert und eingestellt werden, Zusammenarbeit mit Wohnungsunternehmen war 
das Ziel, hat aber nicht funktioniert wegen Verweigerung derer, dafür Zugang über Schulen und 
Jugendclub. Weniger Konfliktlösung ansetzen als eigene Workshopthemen, sondern mehr aufs 
Miteinander setzen und daraus entstehen Konflikte, die dann beim Machen gelöst werden. 

 

 

 

 

 

 

Frage an alle Referent*innen: Erreicht ihr migrantische Menschen mit 
Entwicklungsverzögerung/Lernbehinderung? 

Christina: Nein, nicht in dieser Dopplung. 

Ines: Großer Anteil an Menschen mit solchen Behinderungen dabei, aber nicht migrantisch. 

Paraya & Juliane: Ja, 2 Personen, aktiv in Angebot bzw „Leitung“ eines Angebots. 

 


